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Auch bei der Firmware stellt 
ESU in unregelmäßigen 

Abständen Updates zum kosten-
losen Download bereit, verstärkt 
mit immer neuen Funktions-
erweiterungen. Allen voran die 
Möglichkeit, mfx-Loks automa-
tisch zu erkennen und bedienen 
zu können, inzwischen auch das 
erweiterte mfx-Protokoll mit bis 
zu  Funktionen. Vor allem 
wird auch RailCom unterstützt, 
zusätzlich mit der ESU-spezifi-
schen RailComPlus-Erweiterung. 
Das ermöglicht das automatische 
Anmelden von Decodern, die 
diesen erweiterten RailCom-Stan-
dard unterstützen, derzeit nur die 
Decoder aus dem eigenen Hause 
sowie einige Decoder von Piko, 
Lenz, Uhlenbrock und Tams.

Auch einen großen, farbigen 
Touch-Screen hatte die Zentrale 
bereits in der zweiten Version vor 

Serie „Digitale Funksteuersysteme“ (3): ESU Ecos

Die Welt eines Alleskönners
Welche Funkhandregler lassen sich mit welcher Digitalzentrale kombinieren? Nach Massoth und Uhlenbrock 
wenden wir uns in dieser Folge der Ecos von ESU zu, die bereits seit einigen Jahren am Markt ist. Das jüngste 
Hardware-Update erhielt sie vor etwa drei Jahren, als sie eine stärkere Endstufe verpasst bekam und seither 
6 Ampere Strom für die digitalen Loks bereitstellt und somit auch für Gartenbahnen tauglich wurde.

Die Ecos bie-
tet nicht nur 
ein grafisches 
Gleisbildstell-
pult, sondern 
bietet im Display 
Informationen 
über den Funk-
tions- und Fahr-
zustand zweier 
Lokomotiven 
gleichzeitig. 

Da die aktuelle ESU-Zentrale kein WLAN erzeugt, 
wird per LAN ein Router angeschlossen, der die 
Funkverbindung zur Mobile Control II ermöglicht.  

Navigator, Daisy II, Tablet, PC, WLAN-Maus mehr mehr: Die Ecos-Zentrale von 
ESU bietet viele Möglichkeiten der drahtlosen Fernbedienung.

Ecos-Zentrale, bedient über ein Smartphone mit der Software RailEvos.

vielen Jahren erhalten. Darüber 
lassen sich sehr komfortabel alle 
Menüs und Funktionen bedie-
nen, per Stift oder Finger.

Besonders auffällig sind die 
beiden großen Drehregler zum 
Steuern der Loks. Das haben 
manche andere Zentralen auch, 
aber eines der Alleinstellungs-
merkmale von ESU ist die Tatsa-
che, dass diese Drehregler intern 
von einem Motor angetrieben 
werden. Wozu soll das gut sein, 
wird sich da schon so mancher 
gefragt haben? Nun, auch im 
Falle ESU sind das keine End-
losdrehregler, sondern Regler, 
die links bei Fahrstufe null und 
rechts bei Maximalgeschwindig-
keit einen Anschlag haben. Das 
kommt den meisten Modellei-
senbahnern entgegen, weil es der 
Bedienphilosophie der alten, ana-
logen Trafos entspricht. Und bei 

ESU kann man dann sogar noch 
durch stärkeren Druck nach links 
die Fahrtrichtung umschalten.

Der einzige Nachteil dieser 
Philosophie ist, dass man norma-
lerweise eine kleine Herausforde-
rung hat, wenn man im Mehr-
benutzer-Betrieb eine fahrende 
Lok von einem anderen Regler 
übernehmen will. Aber die Ecos 
erkennt die aktuelle Fahrstu-

fe der ausgewählten Lok, zeigt 
diese an und stellt den Regler 
mithilfe der Motorpotentiome-
ter auf die exakte Fahrstufe ein. 
Bei manchen der Wettbewerber-
geräte muss man stattdessen am 
Knopf so lange drehen, bis man 
die Geschwindigkeit der zu über-
nehmenden Lok eingefangen hat. 
Nicht so bei ESU, hier geschieht 
das quasi von Geisterhand.

Ausstattung der Zentrale

Somit ist mit diesen großen und 
satt laufenden Drehreglern jeder-
zeit ein sehr komfortables Steu-
ern einer Lok möglich, auch bei 
einer Übernahme. Zusätzlich gibt 
es noch zwei kleine Joysticks, die 
sich ebenfalls zur Steuerung von 
Loks benutzen lassen. Ansonsten 
hat diese Zentrale alles an Bord, 
was man sich wünschen kann: ein 
Gleisbildstellwerk, gute Program-
miermöglichkeiten, ein integrier-
tes Booster-Management, einen 
Sniffer-Eingang, einen Netz-
werkanschluss und genügend 
Anschlüsse für den ESU spezi-
fischen Ecoslink-Bus (Can-Bus) 
sowie einen VNC-Server, über 
diesen lässt sich die Ecos auch 
remote von einem Computer/ 
Tablet via Browser Bedienen.

Funk über Zusatzmodul

Die Ecos hatte übrigens bereits 
vom ersten Tag an einen Slot für 
ein kleines Zusatzmodul, um eine 
drahtlose Fernbedienung für Loks 
und Weichen einbinden zu kön-
nen. Im Jahre  kündigte dann 
ESU das optimale Nachfolge gerät 
an, das „Mobile Control II. Es ist 
ein weiterer Vertreter der „Zen-
tralen-spezifischen“ Funkhand-
regler, welches nur mit der Ecos 
zusammen arbeitet, dafür eine 
perfekte Integration bietet. Der 
Funkhandregler basiert auf einem 
Android System für Tablets und 
nutzt das WLAN im . GHz 
Band. Das reduziert Entwick-
lungsaufwände und ermöglicht 
eine elegante Möglichkeit der 
beständigen Funktionserweite-
rungen und Update-Möglichkei-
ten. Außerdem bietet damit auch 
dieses Gerät ein hochauflösendes 
grafisches Farbdisplay das ent-
sprechend viele Informationen 
darstellen kann und über zukünf-
tige Firmware-Updates sehr flexi-
bel genutzt werden kann.

Allerdings besitzt die Ecos- 
Zentrale kein eingebautes WLAN 
Modul. Das bedeutet, dass man 
die Ecos via LAN (Kabel) in 
einem Netzwerk betreiben muss, 
in dem sich auch ein WLAN- 

Router befindet, das ist heutzu-
tage fast schon in jedem Haushalt 
Standard. Und wer das nicht hat, 
für den bietet ESU den Funk-
handregler auch in einem Set mit 
einem passenden WLAN-Access-
point an, also einer externen 
Funkerweiterung. Für den erst-
maligen Verbindungsaufbau sind 
nur einfache Netzwerk-Kennt-
nisse erforderlich. Man muss die 
IP-Adresse der Ecos-Zentrale 

kennen (die kann man dort im 
Menü abfragen) und im Konfi-
gurationsmenü der Mobile-Con-
trol II eingeben. Übrigens gibt es 
diesen Funkhandregler auch in 
einer baugleichen OEM-Version 
von Piko als „Smart Control“-Set. 
An einer Ecos lassen sich maximal 
 Mobile Control II Funkhand-
regler gleichzeitig betreiben, das 
sollte auch für große Anlagen 
mehr als ausreichend sein.

ESU hat dem Mobile Control 
II als Besonderheit vor allem aber 
auch einen großen Drehregler 
spendiert. Dieser Drehregler ist 
exakt derselbe, wie er sich auch 
schon (zweimal) in der Ecos 
findet. Seine Haptik ist exzel-
lent und über ihn lassen sich die 
Fahrstufen der Loks sehr feinfüh-
lig steuern. Und nicht nur das, als 
einziger Hersteller spendiert ESU 
seinen Drehreglern auch in die-
sem Funkhandregler ein motor-
getriebenes Feedback, genau wie 
in der Zentrale. Das ist zwar ein 
nettes Feature, aber ob man das 
bei einem Funkhandregler wirk-
lich braucht, ist zu hinterfragen, 
zumal das extra Strom kostet und 
man den Energievorrat lieber in 
Betriebsdauer anlegen möchte. 
Andererseits ist es sehr praktisch, 
wenn man eine laufende Lok 
von einem anderen Regler über-
nimmt, dann wird der Drehregler 
automatisch auf die aktuell gefah-
rene Geschwindigkeit eingestellt, 
das kann sonst kein anderer Her-
steller.

Auch gut gelöst ist: Die Fahrt-
richtung lässt sich am Regler 
„Märklin-typisch“ mit kurzem 
Linksdreh am Anschlag umschal-
ten. Uns hat das eher gestört, weil 
man bei der blinden Bedienung 
mit der Hand beim Abbremsen 
der Lok aus Versehen leicht die-
sen Punkt erreicht und dann die 

Die ESU-Komponentenfamilie mit Ecos-Zentrale (Command Station), Mobile Control II (rechts) und 
– mittig vor der Lok – der frühere Funkhand regler Ecos Control Radio. 



Technik Technik

24 25GARTENBAHN profi   1 / 2021 GARTENBAHN profi   1 / 2021

Das ältere Ecos Control Radio (ganz rechts) 
steht zwar nicht mehr im aktuellen Lieferpro-
gramm, bietet aber ebenfalls eine drahtlose 
Bedienmöglichkeit für die ESU-Zentrale. 
Während Mobile Control II, Tablet oder 
Smartphone als funkbasierte Bediengeräte 
per WLAN-Router verbunden werden, stehen 
über den ESU L Net Converter zahlreiche 
andere Möglichkeiten zur Verfügung, um Züge 
und Weichen drahtlos zu steuern. 

Lok auf einmal rückwärts fährt, 
anstatt nur anzuhalten. Aber 
auch das lässt sich entsprechend 
umkonfigurieren, sodass der lin-
ke Anschlag einfach Stop bedeu-
tet und die Fahrtrichtung über 
einen Fahrtrichtungs-Button auf 
dem Touch-Display umgeschaltet 
wird. Man kann den Umschal-
ter aber auch auf eine längere 
Wartezeit einstellen, so das er 
nicht gleich beim Erreichen des 
Umschaltpunktes die Fahrtrich-
tung wechselt.

Über das große, farbige 
Touch-Display kann man alle 
Funktionen konfigurieren, auf-
rufen und bedienen. Allerdings 
erschwert das die „blinde“ Bedie-
nung, weil man keine echten 
Tasten erfühlen kann, sondern 
immer auf das Display blicken 
muss. ESU hat aber auch hier 
etwas weiter gedacht und dem 
Gerät vier Extra-Tasten an den 
beiden Schmalseiten gegönnt. 
Diese lassen sich individuell mit 
den gewünschten Funktionen 
belegen, sodass man die wich-
tigsten Funktionen durchaus 
auch blind bedienen kann, wenn 
man für sich entsprechende Pri-
oritäten bei der Belegung dieser 
Tasten festlegt. Dabei ist eine Tas-
te bereits der besonders wichtigen 
Not-Stopp-Funktion zugeordnet.

Bei manchen Funktionen 
muss man gelegentlich auch 

Zahlen und Buchstaben einge-
ben. Dafür blendet die Software 
an den entsprechenden Stellen 
ein kleines Touch-Keyboard ein, 
wie man es heutzutage bei jedem 
Smart phone gewohnt ist. Leider 
ist dieses virtuelle Keyboard sehr 
winzig – das ist der kleinen Dis-
play-Größe geschuldet – und so 
kann man sich leicht mal vertip-
pen. Menschen mit etwas brei-
teren Fingerkuppen werden ihre 
Probleme haben, die gewünsch-
ten Tasten zielsicher zu treffen. 
Wirksame Abhilfe findet man 
durch Verwendung entsprechen-
der Stifte aus dem Smartphone/ 
Tablet-Zubehörsortiment. Das 
ESU-Gerät wirkt ansonsten sehr 
hochwertig und liegt außerdem 
gut in der Hand.

Übernahme der Funktionen

Durch die direkte Anbindung an 
die Ecos übernimmt das Gerät 
unmittelbar alle dort definierten 
Lok- und Stellwerksfunktionen 
perfekt. Das trifft natürlich auch 
auf die dort hinterlegten Lok-Bil-
der und Funktionsbelegungen 
und deren Symbole zu. Wer 
zusätzliche Lok-Bilder wünscht, 
findet eine große Auswahl auf der 
Homepage von ESU. Wenn man 
also eine Lok mit einem aktuellen 
Lok-Decoder von ESU (mit Rail-
ComPlus) aufs Gleis setzt, ist diese 
auch sofort im Mobile Control II 

sichtbar, mit Bild und allen Funk-
tionstastenbelegungen. Auch das 
kann so umfassend derzeit noch 
niemand, obwohl das eigentlich 
kein Hexenwerk mehr ist. Alter-
nativ kann man die Lok-Bilder 
auch individuell erstellen und in 
der Ecos speichern, damit sie auf 
dem Mobile Control II angezeigt 
werden können.

Offen für mfx und Apps

Auch hier wirft mfx seine Schat-
ten voraus, denn die Ecos-Zen-
ralen unterstützen schon seit 
 den mfx-Standard. ESU 
selbst hatte seinerzeit mfx im 
Auftrag von Märklin entwickelt. 
Aus lizenzrechtlichen Gründen 
nennt ESU dieses Protokoll 
in seiner Zentrale aber nicht 
mfx, sondern „M“. Das gilt 
auch für die Lok-Decoder von 
ESU, welche teilweise das M 
(mfx)-Protokoll integriert haben. 
Auch andere Decoder-Hersteller 
ziehen da inzwischen zum Teil 
nach, unter anderem Zimo. Das 
heißt, mfx-Decoder melden sich 
automatisch bei der Ecos an und 
übertragen die im mfx-Decoder 
gespeicherten Informationen. 
Die Ecos unterstützt auch bei 
mfx Lok-Bilder und Funkti-
onstasten-Symbole (Icons). Die 
Lok-Bilder sind in der Datenbank 
der Zentrale selbst erweiterbar. 
Sie können dann entweder auto-
matisch (wenn die Decoder dem-
entsprechend programmiert) sind 
oder manuell den Loks zugewie-
sen werden. Damit stehen auch 
dem Mobile Control II alle  
(mfx) Funktionen (F bis F) 
mit Funktionstasten-Symbolen 
und den Lok-Bildern in vollem 
Umfang zur Verfügung. Auch die 
auf der Ecos definierten Signale, 
Weichen und Drehscheiben und 
deren Darstellung in entspre-
chenden Gleisbildstellwerken las-
sen sich : auf dem Mobile Con-
trol  II anzeigen und bedienen. 

Da es sich bei diesem Gerät im 
Grunde um ein Android-Tablet 
handelt, kann man weitere Apps 
installieren, zum Beispiel Modell-
bahn-Apps die Z App oder 
andere. Einziger Wermuts tropfen 

dabei ist, dass Fremd-Apps nur 
Zugriff auf den Drehregler des 
Gerätes haben, wenn sie auf das 
SDK von ESU aufsetzen. Aber 
damit kann man leben, zumal 
man hier ja eher andere, komple-
mentäre Apps installieren würde.

WLAN bestimmt Reichweite

Die Funkreichweite hängt hier 
von der Sende-/Empfangsleis-
tung des WLAN-Netzwerks 
ab. Die Antenne findet sich im 
Gerät, es ragt also nichts Stö-
rendes heraus. Bei unserem Frei-
landtest haben wir eine maximal 
sichere Reichweite von  Metern 
ermittelt. Dieser Wert dürfte sich 
etwas reduzieren, wenn in die-
sem WLAN mehrere Geräte, 
wie z. B. Computer, IP-Kameras, 
Streaming-Boxen, etc. aktiv sind. 
Für den Test auf unserer großen 
 Meter langen Freilandanla-
ge reicht diese Reichweite aber 
leider ebenso wenig aus wie bei 
vielen anderen Funkhandreg-
lern. Hier gibt es  inzwischen 
eine Lösung durch den Aufbau 
sogenannter „Mesh“-Netzwerke 
(siehe GBP /, ab S.) eine 
Art WLAN-Erweiterung, die von 
modernen WLAN-Router/Acces-
spoints unterstützt werden.

Der eingebaute Akku ist rela-
tiv klein und der Energiebedarf 
dieses Gerätes bei Dauerbetrieb 
relativ groß. Im Praxistest konn-
ten wir immerhin eine maximale 
Betriebsdauer von rund sieben 
Stunden erreichen. Dafür lässt 

sich das Gerät einfach über den 
eingebauten USB-Anschluss 
aufladen. Beim Set mit dem 
WLAN- Accesspoint ist auch ein 
entsprechendes Ladegerät enthal-
ten. Über diesen USB-Anschluss 
lässt sich das Gerät zudem sehr 
komfortabel mithilfe einer spezi-
elle (Windows-) Software auf den 
neuesten Stand updaten. Zudem 
lässt sich die maximale Stand-
by-Zeit ohne aktive Benutzung 
frei definieren, um den Akku vor 
schädlicher  Tiefenentladung zu 
schützen, bzw. um die Akkulauf-
zeit zu verlängern.

Alles in allem ist das Mobile 
Control II der perfekte Funk-
handregler für den Einsatz im 
Zusammenspiel mit einer ESU 
Ecos/CSr-Zentrale, respektive 
Piko Smart Control. An anderen 
Zentralen kann es aber nicht ver-
wendet werden.

Erweiterungen über LocoNet

Damit wären die Funkhandregler- 
Anschlussmöglichkeiten der 
Ecos eigentlich auch umfassend 
beschrieben, gäbe es nicht auch 
noch die Option, LocoNet-Ge-
räte anschließen zu können. 
Bereits seit Langem bietet ESU 
passend zur Ecos den sogenann-
ten L.Net-Adapter an. Dieser 
wird an den Ecos-Link Bus ange-
schlossen und stellt über seine 
beiden RJE-Buchsen ein voll-
wertiges LocoNet bereit. Zwar 
„nur“ in der „T“ (Terminal) Vari-
ante, also nicht die „B“ (Booster) 
Variante, aber das braucht man 
eh nur, wenn man externe Loco-
Net-Booster via LocoNet direkt 
ansteuern möchte. Und somit 
funktionieren an der Ecos auch 
alle LocoNet basierenden Geräte, 
bzw. Funkhandregler.

LocoNet

Navigator 
Massoth DiMax (4)

Manhart
Funky II (4)

433 MHz 868 MHzDECT

Massoth 
Funkempfänger 
433 MHz

Manhart 
Empfänger 

Funky II

Uhlenbrock 
Funkmaster 

LN 

Uhlenbrock 
Daisy II (20)

2.4 GHz 2.4 GHz
WLAN

Android 
diverse Apps

Android oder 
IOS: Z21 App

Roco 
WLAN
Maus

ESU Mobile 
Control II (30)

2.4 GHz2.4 GHz

ESU L Net 
Converter

ESU ECoS Zentrale 
(optional ESU Funk-Modul)

ESU ECoS Control Radio (4)

MD-Electronics 
XP-Multi

LAN

XpressNet

Roco 

WLAN-
Router

Die Software RailEvos holt sich die 
Infos zur Lok automatisch aus der 
Ecos ab, übersichtlich präsentiert.

Der Drehregler stellt sich bei Über-
nahme einer Lok automatisch auf 
die aktuelle Geschwindigkeit ein.

Der Ecos-Funkhandregler über-
nimmt alle vorhandenen Funktionen.

Funk-Test im Freiland: Mesh-Netzwerke können die Betriebssicherheit und 
die Reichweiten von WLAN-Geräten erhöhen. Denn je mehr Geräte in ein 
Netzwerk eingebunden sind, desto geringer ist die tatsächliche Reichweite.

5 GHz
2.4 GHz
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Bei der Kombination eines Uhlenbrock Daisy II Funkhandreglers mit einer ESU 
Ecos via L.Net Adapter gibt es ein paar kleine Stolperfallen, die den erfolgrei-
chen Betrieb verhindern. Hier eine kleine Anleitung was zu beachten ist, damit 
es dennoch funktioniert:
. Der LN Funkmaster muss mit einer externen Stromquelle versorgt werden, 

da der L.NET-Adapter offensichtlich nicht genug Leistung dafür am LocoNet 
bereitstellt. Nur die Daisy II selbst lässt sich dort noch zum Laden des inter-
nen Akkus anschließen.

. Alle Geräte müssen auf dem neusten SW-Stand sein, also ECoS auf mindes-
tens .., Daisy II auf ., LN Funkmaster auf .. .

. Am LN Funkmaster mittels GOTMasterUtils die Einstellung  
„LocoNet Master“  deaktivieren:  
http://www.gamesontrack.de/pages/webside.asp?articleGuid=

. Ecos Setup  „Neuanlegen, Löschen und Ändern von Objekten sperren“ 
 deaktivieren.

. ECoS L.Net Config „Objekte anlegen“ erlauben.
. ECoS Setup  „Übernehmen einer Lok durch andere Handregler“ erlauben.
Aktuell unterstützt die Daisy II an einer Ecos maximal  Funktionen (F bis F) 
– mehr wäre seitens Daisy generell möglich, aber auch hier scheint es irgend-
eine Inkompatibilität in Verbindung mit dem ESU L.Net-Adapter zu geben.
Um auch mfx-Loks über die Daisy II steuern zu können, muss für diese Loks auf 
der Ecos noch eine sogenannte „Sniffer-Adresse“ definiert werden. Unter die-
ser zusätzlichen Adresse können dann die mfx-Loks aufgerufen werden. Das ist 
eine hilfreiche Erweiterung, da mfx-Loks per Definition eigentlich keine festen 
 Adressen haben und damit von externen Handreglern an der Ecos auch nicht 
mehr aufrufbar wären.

Daisy II an EcoSi

Massoth Navigator 433 MHz

Im Gegensatz zur Zentrale von 
Massoth zeigt sich deren Funk-
handregler, der Navigator, sehr 
weltoffen. Neben dem Empfänger 
für den hauseigenen DiMax-Bus 
bietet Massoth hier einen zweiten 
Empfänger an (#), der 
sich sowohl an Systeme mit dem 
XpressNet- als auch an Systeme 
mit dem LocoNet-Bus anschlie-
ßen lässt. Im Falle von LocoNet 
unterstützt der Empfänger bis zu 
vier Funkhandregler. Wie beim 
Navigator üblich, holt er sich 
keinerlei Informationen aus der 
Zentrale ab, man legt alles direkt 

im Navigator anlegen und spei-
chert ab. Um an der Ecos über 
einen Navigator oder andere 
„Fremd-Regler“ mfx-Loks steuern 
zu können, muss man dort für 
alle mfx-Loks vorher zusätzlich 
eine individuelle Sniffer-Adresse 
vergeben, dann ist auch das kein 
Problem.

Somit kann man auch den 
Navigator von Massoth auch via 
L.Net-Adapter an einer Ecos von 
ESU betreiben, allerdings nur die 
ältere Variante für das  MHz 
Band. Das neuere Gerät für das 
. GHz Band funktioniert der-
zeit nicht, da Massoth dafür noch 
keinen „Universal-Empfänger“ 

anbietet. Das ist aber nicht unbe-
dingt von Nachteil, da sich die 
beiden Navigatoren in der Bedie-
nung in keiner Weise unterschei-
den. Die Navigator Funkhand-
regler haben wir in der Ausgabe 
/ ausführlich betrachtet.

Uhlenbrock Daisy II

Auch Uhlenbrocks aktueller 
Funkhandregler ist ein klassisches 
LocoNet-Gerät und kann direkt 
per Kabel an den L.Net-Adap-
ter angeschlossen werden. Zum 
Funkhandregler an der Ecos wird 
er aber erst, wenn man ihn mit 
einem Funkmodul erweitert und 
den zugehörigen Empfänger von 
Uhlenbrock an den L.Net-Adap-
ter anschließt. Die Daisy II kann 
man auch als Funkversion im Set 
mit Empfänger kaufen. An jeden 
Empfänger lassen sich bis zu  
Daisy II  ankoppeln und pro Sys-
tem mehrere Empfänger. 

Unter Umständen kann es an 
der Ecos mit L.Net Adapter zu 
unerwünschten Komplikationen 
kommen, die sich aber beheben 
lassen. Das liegt offensichtlich an 
der eingeschränkten Implemen-
tierung des LocoNet-Standards 
seitens ESU. Damit es dennoch 
geht, muss man ein paar spezielle 
Einstellungen an der Ecos und am 
LN Funkmaster vornehmen, die 
wir in der nebenstehenden Info- 
Box genau beschrieben haben.

Wie bei der „Heimat-Zen-
trale“, der Intellibox, holt sich 
die Daisy II keinerlei Lok- oder 
Weichenkonfigurationen aus der 
Zentrale, auch nicht aus der Ecos. 

Vielmehr muss man auch hier alle 
Wunsch-Konfigurationen selbst 
in der Daisy II eingeben und dort 
speichern. Alle weiteren Details 
zu Uhlenbrocks Handregler 
haben wir bereits ausführlich in 
der Ausgabe / beschrieben.

Funky II von Mathias Manhart

Und auch das Funky II von Mat-
thias Manhart wurde in der vori-
gen Ausgabe beschrieben. Sein 
Empfänger unterstützt mehrere 
Bus-Varianten. Eine davon ist der 
LocoNet-Bus und darüber lässt er 
sich perfekt mit dem L.Net-Ad-
apter an der Ecos verbinden. 
Doch auch hier gibt es ein paar 
minimale Einschränkungen 
beim Betrieb an einer Ecos, die 
Manhart allesamt sehr detailliert 
in seiner Anleitung beschrieben 
hat. Das Funky selbst hingegen 
trägt das offizielle Siegel „Loco-
Net Certified“, entspricht somit 
– im Gegensatz zur Ecos – voll 
umfassend dem Standard.

Auch das Funky II holt sich 
keine Informationen zu Lok- und 
Zubehöradressen aus der jeweili-
gen Zentrale. Alles, was man steu-
ern möchte, gibt man im Funky 
direkt ein und speichert es dort. 
Die Basis-Station unterstützt bis 
zu  Funkhandregler. Wer mehr 
braucht, erweitert dann einfach 
um eine weitere Basis-Station mit 
weiteren Reglern. Dass das gut 
funktioniert, sieht man immer 
wieder bei manchen der größeren 
Modul-Treffen, bei denen dieser 
Funkhandregler gerne und oft 
eingesetzt wird.

XP-Multi von MD-Electronics

Hier handelt es sich um einen 
recht neu angebotenen Spezi-
al-Adapter von MD-Electronics, 
bereits vorgestellt in GBP /
ab Seite  für das XpressNet 
(Lenz). Dieses kleine Gerät 
bietet einen eigenständigen 
WLAN-Accesspoint sowie einen 
XpressNet- als auch einen Loco-
Net-Anschluss und kann sogar 
als Übersetzer zwischen diesen 
beiden Anschlüssen und deren 
Steuerungsprotokollen dienen. 
Im Falle von ESU verbindet man 
diesen Adapter also über seine 

LocoNet-Schnittstelle mit dem 
L.Net-Adapter am EcosLink-Bus 
der Ecos. Ein externes Netzgerät 
wird nicht benötigt. Standardmä-
ßig spannt der Adapter sein eige-
nes WLAN auf. Das ermöglicht, 
die Ecos per PC über eine Steue-
rungs-Software anzusprechen.

Viel interessanter ist aber die 
Möglichkeit, die kostenlos ver-
fügbare Z-App von Roco ver-
wenden zu können. Diese App ist 
für Android als auch für iOS-Ge-
räte verfügbar. Ursprünglich war 
sie dazu gedacht, damit via Rocos 
Z-Zentrale Loks steuern und 
Weichen schalten zu können. Da 
das Protokoll seitens Roco offen 
gelegt wurde, geht das inzwi-
schen auch mit der MX von 
Zimo, der MZSpro, bzw. der 
neuen MDZ von MD-Elec-
tronics und sogar mit der Steu-
erungs-Software iTrain (siehe 
GBP /) direkt. Und ab jetzt 

eben auch mit dem XP-Multi von 
MD-Electronics. Somit kann 
man nun auch mit einem bereits 
vorhandenen Smartphone und 
der kostenlosen Z App Loks 
über eine Ecos drahtlos fern-
steuern, bzw. Weichen darüber 
schalten.

Da auch Rocos WLAN-Maus 
das Z-Protokoll nutzt, ist diese 
ebenfalls über das XP-Multi nutz-
bar, auch an der Ecos. Schließt 
man nun einen XpressNet-Regler 
an die zweite Buchse des XP-Mul-
ti an, kann man auch mit dieser 
seine Loks an der Ecos-Zentrale 
steuern. Um das zu ermöglichen, 
agiert das XP-Multi intern als 
Übersetzer zwischen dem Loco-
Net- und dem XpressNet-Pro-
tokoll. Selbst wenn man keine 
WLAN-Lösung braucht, kann 
alleine diese Funktionalität schon 
für manche Einsatzszenarien hilf-
reich sein. Diese Übersetzung 
funktioniert in beide Richtungen. 
Damit kann dieser Adapter auch 
an typischen XpressNet Zentra-
len eingesetzt werden, um dort 
LocoNet Regler verwenden zu 
können.

Bei unserem Test mit einem 
Vorserienmuster funktionierte 
das schon einwandfrei mit Rocos 
Multimaus mit deren Xpress-
Net-Anschluss. Andere Xpress-
Net-Regler versagten noch den 
Dienst. Das sollte bei Erscheinen 
dieser Ausgabe behoben sein. 
Umgekehrt funktionierte das 
bereits beim Test mit anderen 
XpressNet-Zentralen problemlos.

Neben dem „Direkt-Modus“ 
lässt sich der Adapter zusätz-
lich im „Client-Modus“ in ein 
anderes WLAN einbinden und 
funktioniert dann exakt gleich, 
doch können nun noch mehr 
Geräte in einem größeren Netz-
werk darauf zugreifen. Das kann 
in einem weitläufigen Garten 
interessant werden, wo sich die 
Funkreichweite bei Bedarf über 
die erwähnte Mesh-Technologie 
um ein Vielfaches erhöhen lässt. 

Auch beim XP-Multi holen 
sich weder die Z-App noch die 
Roco WLAN-Maus Informatio-
nen aus der Ecos, man muss alles 
direkt eingeben. Alles in allem 
ein kleiner Alles-Könner, der die 
Anschlussmöglichkeiten vieler 
Zentralen für wenig Geld um 
einiges erweitern kann.

Smartphone und Tablet Apps 

Wie beschrieben, kann man die 
Ecos in ein WLAN einbinden, 
um eine Lok mit einem Smart-

Der Massoth Navigator (433 MHz-Version) lässt sich über Funkadapter 
ebenso an die Ecos andocken wie der Handregler Daisy II von Uhlenbrock. 

Die WLAN-Maus von Roco bezieht 
keine Informationen aus der Ecos.

Jede gekoppelte Basis des Funky II unterstützt bis zu vier Funkhandregler. 

Daisy II benötigt einen eigenen Empfänger, WLAN-Maus von Roco oder 
Smartphone werden über den XP-Multi von MD Electronics eingebunden. 

Ob Z21-App von Roco oder andere Software: Wer lieber zum Schalten von Weichen einen Touchscreen 
bedienen möchte, sollte lieber zu einem Tablet-PC greifen, der eine bessere Übersicht bietet. 
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phone oder Tablet zu steuern 
– eine gerne genutzte Lösung 
für Gastfahrer auf der eigenen 
Anlage. Voraussetzung ist nur, 
die passende App dafür instal-
liert zu haben. Da die Ecos über 
einen eingebauten VNC-Server 
verfügt, kann man eigentlich 
zur Fernsteuerung jedes portable 
Gerät verwenden, welches einen 
normalen Browser anbietet, über 
den man dann aus der Ferne auf 
dieses Interface zugreifen kann. 
Wesentlich bequemer und deut-
lich integrierter geht es aber auf 
jeden Fall nur mit speziell dafür 
entwickelten Apps.

RailFree/RailEvos: Diese 
relativ neue App wurde speziell 
für die Ecos entwickelt, derzeit 
nur für iOS – eine einfach zu 
bedienende und kostengünstige 
Steuerungs-App. Wie das Mobi-
le Control II von ESU, so erhält 
auch diese App alle Informatio-
nen aus der Ecos, somit werden 
unmittelbar alle Lok-Bilder und 
Funktionstasten Belegungen und 
Symbole und deren Zustände kor-
rekt angezeigt – das ist sehr kom-
fortabel. Dabei wird die Verbin-
dung zur Ecos über das Netzwerk 
automatisch hergestellt – ebenfalls 
sehr komfortabel. 

Über die App können auch 
viele weitere Funktionalitäten der 
Ecos-Zentrale genutzt werden, 

wie zum Beispiel Mehrfachtrak-
tionen und Sortierlisten nach 
Loktypen. Wer das vorab testen 
möchte, der kann eine kostenlo-
se, aber funktional eingeschränkte 
Testversion dieser App installie-
ren. Der Entwickler plant auch 
eine neue Version für Windows 
 auf den Markt zu bringen. Für 
beide Apps ist dann die Erweite-
rung zur Steuerung des grafischen 
Stellwerks vorgesehen.

Ecos Cab: Diese App ist nur 
eine weitere von einer großen 
Anzahl von Apps, die in den 
App-Stores für iOS und Android 
verfügbar sind. Sie wurde speziell 
für die Anbindung an die ESU 
Ecos von einem freien Entwick-
ler programmiert und funktio-
niert daher auch nur mit dieser 
Zentrale. Auch diese App ist kos-
tenpflichtig, doch für die ersten 
 Minuten kann sie kostenlos 
getestet werden – immerhin. 

Ähnlich wie beim Mobile 
Controller II holt sich die App 
alle Informationen, Bilder und 

Symbole aus der Ecos. Allerdings 
hat es den Anschein, dass diese 
App seit einiger Zeit nicht mehr 
erweitert wird. Eine Kaufent-
scheidung will also wohl über-
legt sein, zumal mit RailEvos ein 
wesentlich besseres Produkt zur 
Verfügung steht.

TouchCab: Diese iOS-App 
stammt von einem weiteren Ent-
wickler und unterstützt neben der 
Ecos unter anderem auch noch 
die (alte) Märklin Central Station 
CSr, sowie die Zentrale von Lenz 
über deren Ethernet-Interface. 
Leider kann man diese App nicht 
mehr kostenlos testen, sondern 
muss vor dem Download via App 
Store gleich bezahlen (einmalig 
, €). Sie unterstützt an der 
Ecos auch nur deren etwas älteren 
„Legacy Mode“!

Ecos Controller: Diese kos-
tenlose App gibt es nur für And-
roid, aber anscheinend wird auch 
sie seit längerer Zeit nicht weiter 
entwickelt. Doch um mal eben 
schnell etwas zu testen, kann sie 

allemal nützlich sein, sofern mit 
dem aktuellen Firmware-Stand 
der Ecos noch alles funktioniert.

iTrain-Remote App: Nicht 
weniger interessant ist die 
 Remote App von iTrain. Diese 
gibt es für iOS als auch Android 
und sie wird auch ständig wei-
ter entwickelt. Unter iOS kann 
man derzeit aber nur die Loks 
steuern, die Android-Version 
stellt darüber hinaus bereits auch 
das Gleisbildstellwerk auf dem 
Smart phone, bzw. Tablet zur Ver-
fügung. Die App selbst ist kosten-
los, funktioniert aber nur, wenn 
als „Empfänger“ die Pro-Version 
von iTrain installiert ist. Dafür 
können dann ebenfalls beliebig 
viele iTrain Remote (App) Geräte 
auf das System zugreifen.

Im Gegensatz zu den vorge-
nannten Apps holt sich iTrain 
keinerlei Informationen aus 
der Ecos. Vielmehr ist bereits 
alles umfassend in der Software 
definiert, auch die Lok-Bilder 
und Funktions-Symbole wer-
den automatisch aus dem iTrain 
„Server“ geladen und angezeigt. 
Dort wiederum werden sie aber 
seitens iTrain selbst bei der ers-
ten Verbindung mit der Ecos 
automatisch eingelesen. Nur die 
Lok-Bilder muss man dann noch 
selbst in iTrain anlegen. Und 
somit kann man über diesen Weg 
quasi auch auf sehr viele unter-
schiedliche Zentralen via „Funk“ 
(WLAN) zugreifen, sofern sie nur 
von iTrain unterstützt werden, 
und das sind aktuell weit über  
verschiedene Systeme.

Die Ecos-Zentrale selbst unter-
stützt eine noch weitaus größere 
Vielfalt an möglichen Geräten. 
Über ihren Sniffer-Eingang lässt 
sich jede beliebige andere Digital-
zentrale anschließen. Und damit 
wird auch jenen Funkhandreg-
lern anderer Zentralen indirekt 
der Zugang zur Ecos von ESU 
ermöglicht, die direkt nicht 
anschließbar wären. Natürlich 
geht das mit einer weniger per-
fekten Integration einher, aber 
immerhin. Auch das geht an der 
Ecos, wenn es unbedingt sein soll. 
Sie ist eben ein Alleskönner.

Hans-Jürgen Götz

Auch ältere iPhones lassen sich als Bediengeräte unter iOS nutzen. 

Die Software iTrain bietet in der Android-Version über das Steuern von Lokomotiven (hier ein Screenshot) hin aus 
auch die Möglichkeit, ein Gleisbildstellwerk auf dem Tablet-PC darzustellen. Sehr praktisch: Alle in iTrain ange-
legten Lokbilder und Funktionssymbole werden automatisch aus dem iTrain-„Server“ geladen und angezeigt.


